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Hans Wll!lchgler: 

Rund um den Staller Sattel 
Seit 14. September 111'14 führt elne für 

den Grem::übertritt von Ollttl.wl nach 8üd­
tirol zugelassene Straße 1\ber den Staller 
SIlttel von Defereggen Ins Antholzertal und 
damil über die öslerreidlisclL-italicnißche 
Grenze. Nach <:lem :Reschenpaß, dem T1.m­
melsjoch, dem Brenner und dem Tubw.chcr 
Feld illt dLes die Illnfle SLraßenveL"billdWlg 
zwischen dem öslenelchischen und dem 
italienischen Tell TIroll;. 

Ein bb zur EL"ölünwg Uieser SLraße re­
lal.1v unbekannter Paß 1st damlt faElt. schlag­
artig in den BUckpunkt der öffentllchkelt 
geI"Ückt; vorher haLle er nur örtliche Be­
deutung, da über ihn &CU alters Alm­
wege von Antholz nacb Defereggen fah­
ren. Davon wird 9piiter die :Rede /lein.. 
Zunächst soU jedoch die TopogNlphie des 
Paßgebietes kurz beh.and&lt werden. 

Der Sbliller Sattel trennt die ßleserlerner 
Gnlppe von den Defereg~er Alpen. Nörd­
lich des PaSseIl lagert breit die GranItmasse 
der Rieierrerner, die un Hochpll den höch­
sten Gipfel der Gruppe aufweIst, 3435 m. 
Die Srhwarze Scharte trennt den Horhgall 
vom 3272 m hQhen WUdgall. Näher 8n den 
SaUel heran liegen die Kleine, Mittlere 

und GlVße Ohz'ienspit~, 8101 m, und das 
Almerhorn, 29110 m. Hier reichen Patacher­
und Alm.erkeeJI bis auf 2.600 m herab. In 
diesem G€blet liegt auch die Banner Hülte. 
Der Sattel setber liegt noch in der Zone 
der alten Gneise, in welche die Ton.alit... 
masse mit ihren ~lellen Graniten eingedrun­
gen 1st. Zur Zone der alt"n Gneise ge­
hören daher auch die Berge Im Süden 
der Paßwne: Roßkopl, 2.646 In, HinLerberg­
kore}. 'irI'J7 m. Innerrodelkunke, 2730 m, 
und das Deferegger Pfannhorn, 2819 m. 
In den gesamten Deferegger Alpen, die 
vonl S1.aJ.ler BaLtel bis- zum Hiocbstein bel 
Lienz reLch"D, erreicht kein einlliger Gip­
fel dIe 3000 rn-Höhe. 

Uber den P8ß verläufL eine WaIlSerscheide 
Wln europäi6Cher Bedeutung: Die West­
seite wird durcb den Antholzer Bacb zu 
Rienz, Eback, Et:och und damit :zur Adr-la 
entwäflsert, die Qstse1te durch den Stal­
leralm-Bach zur Schwarzach, Isel, Drau und 
Don8U in <ias Schwar:l:e Meer. 

Die Paßhöhe beträgt 2052 m; 1m Quell­
.gebiet deJI Antholzerbaches liegt der "un­
tere" Antholzer See, ltl42 m; ein durch 
einen 'ron der Rot.wand herabgeoc-uten, 

Sthultfächer alJgedll.mmles Becken. Welt 
kleiner .a1.ll dteller Ist der "obere" Antbolz.er 
See, kllollpp östllcb deli 5&ttelB In WIll m 
See}löhe. Beide Seen Hegen :LaDdscbafU1ch 
reizvoll, der untere See inmitten von F\.t;h­
len- und LlU"chenwald, <;ler obere I,m Schel­
tdtro.g des St.alleralm-Talc:;;, fast an der 
Waldgrenze, die mit vereinzelten Zixben,­
gruppen allerdings auch dIe P8ßhöhe noch 
wn 00 bis- 80 m übcr&Ch.n!i~l 

Während ge8en Westen das Gelände stell 
zwn Kessel des unteren Sees abfällt, 1st 
gegen Ü3ten :zu kein - oder doeh nur eln 
ganz unbOOe'tJten<;ler - 8teilab1nH vorhan­
den Vom oberen See weg breitet sich 
wellig-flach der Scheiteltrog <;leB Staller­
alm-TlLles aus, der erst wenig VOr der 
Mündung des Baches ln die Schwll.J"Zach 
mlt der stelltm "Kill.tzlelter" ~ein Ende fin· 
del. SleUenwcl.se ist der Schelteltro.g VOn 
Tilmpeln und kletnen Silmpfen dUI"Y:hset:tt. 

Eln Blick 8uf die Vegetation soll di~eil 

I.opographi&cbc Bild crgänzen. Die Wälder 
m beiden Seiten des Sattels llind Fichten­
LlI.rchenw.!Llder, die stellenweise die 2000 m_ 
HUbellli.nie mll.ßtg überschreiten. ~ Bawn_ 
bestan<;l der Scheitels1recke weillt t.'lSt nur 

Die StraBe über den 
Staller Sattel 

Ul'lfeTSee 
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Der Wefle.r ErlAbach 

Zirben aui, Lärchen und Fiehten 8lehen 
nur ganz vereinzelt. d.a.zwlsehen. Die Flora 
UiL die aui 51Ukatböden anzutreffende, .also 
keineswe,gs reichhaltig, sondern ehe:l" dUrf­
tl,g. Die Zwergtrallchregion charakterisie­
ren der Zwergwachholder (JunlpenJ.l!. oom­
munis, ssp. nona) ,die RoslbläLLerige Al­
pensOGe (ßhododendron ferru,gineum), der 
Heiderkh (Er1k.a carnea), die Gernsheide 
(LoiseJ..tria pl'ocumbellll), die PreiBelbeere 
(Vaccinium vitis idaea) und die Heidel­
beere (Vaccln1um myrtillw.). Zu Ende Juni 
zcigte .aich der Bestwld lUl blühenden Blu~ 

men noch als sehr beschränkt: Es blühLen 
da3 Bergbenedlktenkraut (Geum mon la­
num), dic Alpcrw.nemone und die EkhweIel­
anemone (Anemone alpina und sulphuraea), 
der Stengellose Enzian (Genzlana acau1is), 
Cle Kleirulte Primel (Primukl minima), die 
&Chon erwähnte ~m3heide (Lol~c1.aria PTO­

cwnben.s), das .Kleine Alpenklöckchen (Sol­
danella pus1lla), der Alpenlatuch (HumJ­
gyne ill.1pLna), das Gold-Fingerkraut (Poten­
tllLu aurea), das Fettkraut (Plnguieula vul­
garl:», der LüwenZPhn (Taraxacwn oUicl­
n.a.lls), der Welße Germer (Veratrum 01­
bwn), die Brunnenkre.sse (Nasturtlum off!· 
cinale), der Punktierte Enzian (GenzlBna. 
punctataJ; der blilue Eisenhut (Aoonitum 
lWIpellus) Ist noch nicht erblüht. Zwar 
bedeeken weithin noch Altschneeflecken die 
Mulden, ober eine bC50ndere Bere1eherung 
der alpInen Flora dUdle auch nach deren 
Abschmel:z.en kawn zu erwarten sein. In 
der weiteren Umgehung allerdings sind z. 
B. Edelweiß (Leonwpodlum alpinum) und 
Edel..raute (Artemlsla mutelllml) nicbt sel­
ten. 

Wie schon einleitend ge&agi., kam dem 
tJbergaug über den Staller Sllltel vor Er-

Die Staller ALm 

öfImmg der Straße nur örtll.che Bedeu­
tung ;ru; Ober ihn Nhrten :;.cU alten Zei­
ten dle Almwege V(lIn Anthol:o.er Tal nach 
Deiereggen; .\Iie dienen auch heute noch, 
nachdem schon mehr als 1ünfzig Jahre 
eine Staatsgrenze über den SatteL führt, 
den gleIchen Zwecken. 

Das AnthQh:er Tal. war \'ermutlleh frü~ 

her besiedelt alll Defereggen; aus Antholz 
sind brom;e;;:eiUiche Funde bekannt, in De­
lere,ggen hat ~n bisher nichLs Gleil.:h­
.alterigea gf:fllnden. Es liegt die Vermutung 
nuhe, 'Il:1I11 dIe Besiedlung des Tales nIcht 
vom 15eUal her erfolgle, $ondern von Anl­
holz auR.,. Die MÜfidungsk1nmmderSchw1ITil­
ach bei Huben war sicher eIn lI.r.geres 
Hindernis Iür die erslen Slcdlcl' al~ der 
Staller Sattel. Für die hier geäußerte Mei­
nung sprechen auch noch andere Tatsa· 
ehen: Die Bevölkerung des Anlhoh:el' 'fu­
1es spricht von einem "unteren und einem 
oberen Antholzer See", -obwohl der un­
tere zur Aclria und der obere zum Schwur­
!en Meer entwässert. Diese an sIch wichtige 
Wuserschelde war für die im hinteren De­
1ereggen abnenden Bauern unwichUg; sie 
passierten mit ihrem Vicb, von Antholz 
kommend, eben !wel Seen, und das waren 
für sie d.l.e beiden Antholzer 5een. Erst die 
Kartographen haben aus dem "untercn 
Antholzer See" den "Untersee" und aus 
dem ,,oberen Anlholzer See" den "Ober­
see" gemacht. 

Weiter: In Antholz-Obertal liegen 1i<! 
Höfe "Vorder- und Hlnlerpaßler"; diese 
HofnilUIlen sind unschwer mit dem im hin­
teren Defereggen auch :lleute n<tch weit 
verbreiteten SebreiblWlmen "Paßler" In Zu­
menhan~ zu brlngelL 

Seit alten bis heute beslb:en Bauern. aul!. 
Anlholz, Ra.sen, Olang, der Umgebung von 
Bruneck und aus dem Ahrntal Almen im 
hintersten Defereggen. 

Dem "OsHlroler Bote" vom 5. Septem,. 
ber 1074 Ist zu entnehmen: 

Trojer Alm: BesiLzer dreI Südtiroler 
BaUE'ITl; 

St..1ller Alm: acht Besi1:;r:er, davon sieben 
SÜdtlroleT; 
JeAAche(" Alm: drei Besitzer, davon zwei 
Südtlrolerj 
Untersecbuch~Alm: dreI Besitzer, 'Il:av0n 
:.o:wei SüdtlroLer; . 

Obeneebach·Alm: Besitzer vier Südtlro­
ler; 
ArventW.-Alm: .alle zweiundsechzig' Be­
teiligten sind Sildtlroler; 
Jagdhaus-Alm: alle seeh:..:ehn Be~iL:;:e:l" 

Blnd SlIdtl.roler. 

Weitere Almen, die ersL vor wcnigen 
Jahren von Südtlroler EigentÜmern an 
österreIcher verkauIl "'"llrden, k<:Jmmen 
nnch dazu und verstarken das sich hier 
bieten'll:e eindeutige Blld: 

Die Almen im hinteren Delereggcn wa­
ren früher wohl zur GAnze oder doch fMt 
zur Giinze Eigentum von Südtirolcrn. 

Die Namen "Almerhorn, Almersäulen und 
Almerkeell" deuten gleJchlal\1l darauf hin, 
von wem und für wen diese Bezeich­
nungen geprägt v,rurden. Es spricht abo 
inligellllII1t sehr viel dafür, daß Defereggen 
von Westen her über den SLaller saLtel 
hesiedelt WUrdEt 
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Joh.:lnn Jalrob S tal f 1erschreibt In sei­
ner "Topographie von TimL und Vor.arl­
'-'erg", 1844; Band 11, Selt.e 316: "Unter den 
&:en dieses Gerlchtsbezirkelt (Gerichlsbe~ 

zirk We1&berg; ä. Seh.) 6ind jene ~we:l 

v (J n An t hol z bemerkenswertt. Der grö· 
ßerc, de1' SpHal- .oder AntlxJl:o:erlle'l; über 
eine Stunde lang, liegt auf dem Gebirge IX; 
Stunden nördlleh von der Pfarre Antholz 
um Wege uaeh Te1.re~ggen; der andere, 
der StaUeralpen-See, um die HölIte klci~ 

ner, eIne Stunde nördli,r.her als jener 20m 
mimlicheIl Wege. Der Stalleralmbach weu­
l1E't sich gegen TeHel'eg,gen. Belde niihJ:cn 
vortreffllche F()rellen und Saiblinge." 

Beda Weber weiß in seinem "Handbueh 
IÜl' Reisende In Timi" nur zu beriehten, 
.,daß der Weg über den StallE'.r Sattel von 
Anthob; naeh TeUereggen Im Sommer 
,sehr betreten' !el~. 

Die am 14 . September 1974 eingeweihte 
und damlL dem Verkehr übergebene Straße 
hat eine etwa zebujährlgc Eut6tehungsgc­
schichte hinter sich: Als beim k.atast["'()pha~ 

Icn Hochwasser im September 191\.'1 das 
DE'lereggental vom IseHal ElWl durch Wü­

chen nicht oder doch nur ~uDerst schwer Der Obersee 
erreichbar war - waB sich bereits eIn Jahr 
spMer in etwas abgellChwöehter Form wie­ 20m auf die Seheitebu-eeke und zum UbCl'­ Im November 1972 wurde die öffentlich· 
derholte - be,g:annen ernstzunehmende Er~ gang. DIe AgrargemeinJlebaft St, Jakob be­ rechtliehe Weggeno~sensehll!t Sl.alleralm g'e­
wägungen, wie man deUl Tal einen Aus~ g.aD11 daher 1'<16(1 mit einem Weg'-'au von bildet; Ihr gehören an: Die Agrargemein~ 

gang naeh Westen über den Stallersattel· der Kat7.1ei1erbriieke durch den Fratteu~ BChalt St. Jakob, dIe Obersee-Aufschl1e­
öffnen könne. V()n Antlbolz her war und St.Bllervfald, während die Wegtrasse ßung~gesell8Chnlt, die Gemeinde St. Jak.o'-' 
schon In den Zwanzfgnjahren eine zwar vom SaUel bi:l zum Grünbühel von der und die AgMrgemeinachaft Stallerwald. 
seht· sehmale Il-ber immerhln befahrbare Obersee-Aufschliellungsgeselbehn1t)n An­ Dle nWlmehr seU einem Jahr ferUgge­
Straße bia zur Gren.ze angelegt wordeu. griff genommen wurde. (Diese internat.io'­ stellte Straße von der KatzleHerbrUcke bl.3. 
Von Erlsbach aber führte nur ein steiler nale Finan:zgruppe trägt sich m1t dem Plan, :r.ur Paßhöhe mißt 8,4 km und tlberwin­
Slclg, mlL dE'ffi bezeichnenden Namen im Statleralm-Geblet eln Scruzentrum i:U det eInen Höhenunterschled von fBlI m, 
"Katzleiter" dureh deli Frattenwal<l hin- erTichten). ihre Breite beträgt 4,5 m, dle (rOßte Stel-

Die Straße el'T.elcht die PaBhöhe Der Pd legen Horllpll und WlldpU 
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gang ungefähr 10 Prozen(; sIe liegt auf 
Ölt~Icll.lAther Seite 1m Gemelndegehiet 
von St. J&lwb, auf Südtlroler Seite 1m 
Gemcin<1egeblet Rasen-Anlholz-. 

Von St. JakJOb führt die Stnlß<! ZWläch:>t 
entlang der Schwar7.ach hill :rum Weller 
Erlsbach; die eigentliche Deue Pa.IlstraBe 
beginnt wenige 100 m hinte.... diesel· Fnlk­
tlon In 1356 m Me",.reshöhe bei der schon 
erwühnten KiRtz-lelterbrllcke. Nach Querung 
der Schw.unach triLt die Tra.1lse in '!Jen F'lat­
tenwald ein und erreicht. in mehreren Keh­
ren nach Uberschreltung deA Stalleralm­
Buches den oberen, tl'Ollfönnlgen und !I:lSl 
flachen Talabschnitt. In IDOß m Höhe liegt 
die S~ler Alm, und von Ihr geht eR in 
nur mäßiger Steigung weiter zum 2016 m 
hoch gelegen Obel1'lee; von ihm bis zur 
Paß!:Jöhe sInd es nur wenige hundert Me­
ter; der Uberglang ::;elber liegt 205Z m 
hcJch. 

Der Al1~bllck VOll der Paßhöhe ist eiu­
druckllVQLL, 9IOf-ern man das Glnck eines 
guten, Iernsichtigen Totiges hat: Im NW 
erhehen 6ich die durcb die Schwarze 
Scbarte getrennten Hauptglpfel der nie­
serfL'rner Groppe, Hochg-all und WildgaU; 
näher heran riicken die drei OhrelWplt­
~n und da~ Almerhöm; im N ;':iehen die 
Io<ngg~trecklen Almeroliulen gegen NO; im 
S fällt zunllchst l:ler sIeHe Klotz des 
Hoßkopfs auf, während der Hinterberger­
koIel und dle Innerrodelkunke etwas :;:u­

Iiicktret.en. Nach W zu öffnet sich das im 
ober:iten Ab~chnltt ganz mit Wald bedeckte 
AntholzerLaI, wld lie! unten crbli'l;.kl HUUl 

den Untersee, in 1042 m Meer,eshöhe. Das 1971 erneuerte Hel<1e.ngedenkkrew 

Symbol der EriJ!fnung: Durchschneiden dei Bandes. Von links: Bhptm. Dr. Doblander, 
Dr. Aromolo, Lhptm. Dr. Magnago, LR Dr. Partl, Bgrn. Ren:rler 

Kurzbericht zur Eröffnung der Straße 

Für den Verkehr freigegeben wurde dle 
Str:aBe im Rahmen elne5 feierlichen Akt-es 
am 14. September 1074. Als Vertreter Süd­
tlrol:> nahmen Lande.shauptmann Dr. SUvlas 
1l4.IJJlnago \U1d als Beaufl:nlgter der TIroler 
I.andesregierung Dr. Alois Partl teil. Den 
Bezlrlt Llenz vertrat ßezirkAhauptmann Dr. 
Othmar Dobhmder. Die Gememden, durch 
dere-n Gebiet die Trasse verläuft, hatten 
Ihre nürgermelster zur Feier en1sandt. Alle 
übrtgen Behörden und .Institutlonen aufzu­
Zählen, die bel der Feiet verlreten wuren, 
mr.ge dem Chronisten erlassen werden. Die 
kirchliche Weihe nahm Pfarrer Jullus Nuß­
baum.er von St Jukob vor. 

Einer unbestäUglen Zühlung zufolge, :tOl­
len an diellem F.röffnu'ngs~ zwisehen 
6 und 20 Uhr - albO während der 14 
Shmdeu, die LUr den GrerJ:i:verkehr rrei.8e­
geben !lind - rund 4.000 Fahrzeuge deo; 
UberjlUlg passiert haben. Aucb faUg dIese 
Zahl beträehtlich zu hoclJ ge~i!fen lIein 
!!(Inte, kann doch mit voller SIcherheit 
gesagt werden, daß der StaHer Sattel M~h 

zu keiner Zcit einen deruLigen Verkehl' 
erlehte. 

Fotll8: n. W3Ischgler 6, W. Lottersberger 1 




